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Vorprüfungen - Gemeindedaten

Jahr 2018Nr: 10

Gemeinde: GMÜND (20608)

Katastralgem.: KREUSCHLACH (73006)

Widmung von: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Widmung in: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Blatt: B2

FlächeParzelle Beantragt Uabt. FRO Kundm. Gem.rat 3Ro in m²

1012/1 1458028529

1458028529Gesamt:

Hauptw. Name Straße Plz Ort

Pucher Franz Oberkreuschlach 1 9853 GmündJA

Verkehrserschließung: Güterweg Stubeck und Neuanlage

Wasserversorgung: Wasergenossenschaft Stubeck

Abwasserbeseitung: ABA Gmünd

Lage im Gemeindegebi Ortschaft Stubeck

Lage im örtl. Verband: nordöstlicher Ortsbereich Stubeck

Stellungnahme Gemeinde

Widmungswunsch: Erweiterung und Arrondierung der Ortschaft Stubeck Sonnalm entsprechend

Überschw.bereich.: -

Quellschutzgebiet: -

Zone der WLV: -

Wasserschongebiet -

Zone: -

KV Leitung: - Sonstige:

Stellungnahme Ortsplaner

Siehe auch Vorprüfung 8/2016: Die ggst. Baulanderweiterung steht im direkten Zusammenhang 
mit der im  gelt. ÖEK der Gemeinde ausgewiesenen Entwicklungsbereich für eine touristische 
Entwicklung im Siedlungsbereich Sonnenalm Stubeck. Die angestrebten Funktionen, welche im 
Zuge der geplanten Teilabänderung festgelegt werden sollen decken sich mit den im 
Entwicklungsplan festgelegten Funktionsbereichen sowie den definierten Entwicklungsrichtungen. 
Die geplante Festlegung im FWP setzt auf der im ebenso bereits erstellten und mit der 
Aufsichtsbehörde akkordierten Masterplan auf und beinhaltet eine detaillierte Festlegung der 
Widmungs- und Erschließungsflächen. Anzuführen ist weiters, dass die angesuchte Umwidmung 
in einem integrierten Verfahren erfolgt und ein auflagefähiger Entwurf des Bebauungsplanes 
vorliegt. Dieser beinhaltet neben der Erschließungsfunktion und der Bauplatzeinteilung wesentliche 
Vorgaben zum Umgang mit dem sensiblen alpinen Landschaftsraum hinsichtlich 
Geländeveränderungen und Einfügung der geplanten Gebäude in die Landschaft. Ebenso ist eine 
Zonierung im Bebauungsplan vorgesehen, sodass nur eine Abschnittsweise und den 

Oberflächenbesch.: Südhang

Ergebnis Gemeinde: .

Ortsplaner ZT Peyker

26.04.2018 Seite 1



Vorprüfungen - Gemeindedaten

Norden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Süden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Osten: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Westen: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Massstab: 1: Ortsaugenschein am:

Kundgemacht am: Kundgemacht bis:

Gemeinderatsbeschluss vom

Raumordnungsgrundsätzen entsprechende Siedlungsentwicklung von innen nach außen erfolgen 
kann. 
Die südlichen Teilflächen stellen eine Verdichtung/Lückenschluss innerhalb bebauter Strukturen 
im FZW-Gebiet Stubeck dar (an drei Seiten von teilw. bebautem Bauland umgeben) - zur 
Baulandwidmung  besteht siedlungspolit. Interesse. Es sind Nachweise der ausreichenden 
Wasserversorgung u. Wegerschließung, der privatrechtlichen Vereinbarung zur Sicherstellung der 
Bebauung innerhalb 5 Jahren vorzulegen.
Die geplante Änderung deckt sich somit vollinhaltlich mit den dokumentierten siedlungspolitischen 
Interessen der Gemeinde und dient der Umsetzung der angestrebten Siedlungsentwicklung am 
Stubeck auf Grundlage des Masterplanes.

ÖEK JA

Ergebnis Ortsplaner: .

Zur Vorprüfung gesendet am:

Ergebnis Gemeinderat: .

Kundmachungszahl:

Verhältnis:

UVP pflichtiges Vorhaben geplant: NEIN

Nähe zu Natura 2000 Gebiet: NEIN

Erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten: NEIN

Jahr 2014

26.04.2018 Seite 2





Vorprüfungen - Gemeindedaten

Jahr 2018Nr: 11

Gemeinde: GMÜND (20608)

Katastralgem.: KREUSCHLACH (73006)

Widmung von: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Widmung in: Bauland - Reines Kurgebiet

Blatt: B2

FlächeParzelle Beantragt Uabt. FRO Kundm. Gem.rat 3Ro in m²

1012/1 839528529

839528529Gesamt:

Hauptw. Name Straße Plz Ort

Pucher Franz Oberkreuschlach 1 9853 GmündJA

Verkehrserschließung: Güterweg Stubeck Sonnalm und Neuerrichtung

Wasserversorgung: Wassergenossenschaft Stubeck

Abwasserbeseitung: ABA Gmünd

Lage im Gemeindegebi Nördliches Gemeindegebiet - Ortschaft Stubeck

Lage im örtl. Verband: im nördlichen Ortsbereich

Stellungnahme Gemeinde

Widmungswunsch: Erweiterung und Arrondierung der Ortschaft Stubeck Sonnalm entsprechend

Überschw.bereich.:

Quellschutzgebiet:

Zone der WLV:

Wasserschongebiet

Zone:

KV Leitung: Sonstige:

Stellungnahme Ortsplaner

Siehe auch Vorprüfung 9/2016: Die ggst. Baulanderweiterung steht im direkten Zusammenhang 
mit dem im  gelt. ÖEK der Gemeinde ausgewiesenen Entwicklungsbereich für eine touristische 
Entwicklung im Siedlungsbereich Sonnalm Stubeck. Die angestrebten Funktionen, welche im Zuge 
der geplanten Teilabänderung festgelegt werden sollen decken sich mit den im Entwicklungsplan 
festgelegten Funktionsbereichen sowie den definierten Entwicklungsrichtungen. Die geplante 
Festlegung im FWP setzt auf der im ebenso bereits erstellten und mit der Aufsichtsbehörde 
akkordierten Masterplan auf und beinhaltet eine detaillierte Festlegung der Widmungs- und 
Erschließungsflächen. Anzuführen ist weiters, dass die angesuchte Umwidmung in einem 
integrierten Verfahren erfozu erfolgt und ein auflagefähiger Entwurf des Bebauungsplanes vorliegt. 
Dieser beinhaltet neben der Erschließungsfunktion und der Bauplatzeinteilung wesentliche 
Vorgaben zum Umgang mit dem sensiblen alpinen Landschaftsraum hinsichtlich 
Geländeveränderungen und Einfügung der geplanten Gebäude in die Landschaft. Ebenso ist eine 
Zonierung im Bebauungsplan vorgesehen, sodass nur eine abschnittsweise und den 

Oberflächenbesch.: Südosthang

Ergebnis Gemeinde: .

Ortsplaner ZT Peyker

26.04.2018 Seite 1



Vorprüfungen - Gemeindedaten

Norden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Süden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Osten: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Westen: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Massstab: 1: Ortsaugenschein am:

Kundgemacht am: Kundgemacht bis:

Gemeinderatsbeschluss vom

Raumordnungsgrundsätzen entsprechende Siedlungsentwicklung von innen nach außen erfolgen 
kann. 
Die ggst. Teilflächen stellen die Möglichkeit zur Etablierung einer hochwertigen touristischen 
Funktion, im zentralen Bereich des Planungsgebietes am Rand bebauter Strukturen im FZW-
Gebiet Stubeck dar - zur Baulandwidmung  besteht siedlungspolit. Interesse. Es sind Nachweise 
der ausreichenden Wasserversorgung u. Wegerschließung und der privatrechtlichen Vereinbarung 
zur Sicherstellung der Bebauung innerhalb 5 Jahren vorzulegen. Mit der ggst. Widmung soll neben 
den bisherigen Widmungsflächen auch die Schaffung von neuen Funktionen / wichtigen 
Ergänzungsfunktionen im touristischen Bereich geschaffen werden - Aufbau einer ganzjährigen 
Nutzung; Entwicklung des Bereiches Stubeck zu einer mehrsaisonalen touristischen Nutzung.
Die geplante Änderung deckt sich vollinhaltlich mit den dokumentierten siedlungspolitischen 
Interessen der Gemeinde und dient der Umsetzung der angestrebten Siedlungsentwicklung am 
Stubeck auf Grundlage des Masterplanes.

ÖEK JA

Ergebnis Ortsplaner: .

Zur Vorprüfung gesendet am:

Ergebnis Gemeinderat: .

Kundmachungszahl:

Verhältnis:

UVP pflichtiges Vorhaben geplant: NEIN

Nähe zu Natura 2000 Gebiet: NEIN

Erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten: NEIN

Jahr 2014

26.04.2018 Seite 2





Vorprüfungen - Gemeindedaten

Jahr 2018Nr: 12

Gemeinde: GMÜND (20608)

Katastralgem.: KREUSCHLACH (73006)

Widmung von: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Widmung in: Verkehrsflächen - allgemeine Verkehrsfläche

Blatt: B2

FlächeParzelle Beantragt Uabt. FRO Kundm. Gem.rat 3Ro in m²

1012/1 350728529

350728529Gesamt:

Hauptw. Name Straße Plz Ort

Pucher Franz Oberkreuschlach 1 9853 Gmünd i.K.JA

Verkehrserschließung:

Wasserversorgung:

Abwasserbeseitung:

Lage im Gemeindegebi

Lage im örtl. Verband:

Stellungnahme Gemeinde

Norden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Widmungswunsch: Erweiterung und Arrondierung der Ortschaft Stubeck Sonnalm entsprechend

Überschw.bereich.: -

Quellschutzgebiet: -

Zone der WLV: -

Wasserschongebiet -

Zone: -

KV Leitung: - Sonstige:

Stellungnahme Ortsplaner

Siehe auch Vorprüfung 10/2016: Die ggst. Widmungsfestlegung steht im direkten Zusammenhang 
mit der im  gelt. ÖEK der Gemeinde ausgewiesenen Entwicklungsbereich für eine touristische 
Entwicklung im Siedlungsbereich Sonnalm - Stubeck. Die angestrebten Funktionen, welche im 
Zuge der geplanten Teilabänderung festgelegt werden sollen decken sich mit den im 
Entwicklungsplan festgelegten Funktionsbereichen sowie den definierten Entwicklungsrichtungen. 
Insbesondere dient die ggst. Widmungsfläche der geordneten Aufschließung des 
Planungsgebietes gem. Masterplan / Teilbebauungsplan (Entwurf).
Die geplante Änderung deckt sich somit vollinhaltlich mit den dokumentierten siedlungspolitischen 
Interessen der Gemeinde und dient der Umsetzung der angestrebten Siedlungsentwicklung am 
Stubeck auf Grundlage des Masterplanes.

Oberflächenbesch.: Südosthang

Ergebnis Gemeinde: .

Ergebnis Ortsplaner: .

Ortsplaner ZT Peyker

26.04.2018 Seite 1



Vorprüfungen - Gemeindedaten

Süden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Osten: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Westen: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Massstab: 1: Ortsaugenschein am:

Kundgemacht am: Kundgemacht bis:

Gemeinderatsbeschluss vom

ÖEK JA

Zur Vorprüfung gesendet am:

Ergebnis Gemeinderat: .

Kundmachungszahl:

Verhältnis:

UVP pflichtiges Vorhaben geplant: NEIN

Nähe zu Natura 2000 Gebiet: NEIN

Erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten: NEIN

Jahr 2014

26.04.2018 Seite 2





Vorprüfungen - Gemeindedaten

Jahr 2018Nr: 13

Gemeinde: GMÜND (20608)

Katastralgem.: KREUSCHLACH (73006)

Widmung von: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Widmung in: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Blatt: B2

FlächeParzelle Beantragt Uabt. FRO Kundm. Gem.rat 3Ro in m²

1020 39494074

39494074Gesamt:

Hauptw. Name Straße Plz Ort

Unterwandling Herbert Unterkreuschlach 25 9853 GmündJA

Verkehrserschließung:

Wasserversorgung:

Abwasserbeseitung:

Lage im Gemeindegebi

Lage im örtl. Verband:

Stellungnahme Gemeinde

Widmungswunsch: Erweiterung und Arrondierung der Ortschaft Stubeck Sonnalm entsprechend

Überschw.bereich.: -

Quellschutzgebiet: -

Zone der WLV: -

Wasserschongebiet -

Zone: -

KV Leitung: - Sonstige:

Stellungnahme Ortsplaner

Siehe auch Vorprüfung 11/2016: Die ggst. Baulanderweiterung steht im direkten Zusammenhang 
mit dem im  gelt. ÖEK der Gemeinde ausgewiesenen Entwicklungsbereich im Siedlungsbereich 
Sonnalm - Stubeck. Die angestrebten Funktionen, welche im Zuge der geplanten Teilabänderung 
festgelegt werden sollen decken sich mit den im Entwicklungsplan festgelegten 
Funktionsbereichen sowie den definierten Entwicklungsrichtungen. Die geplante Festlegung im 
FWP setzt auf dem ebenso bereits erstellten und mit der Aufsichtsbehörde akkordierten 
Masterplan auf und beinhaltet eine detaillierte Festlegung der Widmungs- und 
Erschließungsflächen. Anzuführen ist weiters, dass die angesuchte Umwidmung in einem 
integrierten Verfahren erfolgt und ein auflagefähiger Entwurf des Teilbebauungsplanes vorliegt. 
Dieser beinhaltet neben der Erschließungsfunktion und der Bauplatzeinteilung wesentliche 
Vorgaben zum Umgang mit dem sensiblen alpinen Landschaftsraum hinsichtlich 
Geländeveränderungen und Einfügung der geplanten Gebäude in die Landschaft. Ebenso ist eine 
Zonierung im Bebauungsplan vorgesehen, sodass nur eine abschnittsweise und den 

Oberflächenbesch.: Südosthang

Ergebnis Gemeinde: .

Ortsplaner ZT Peyker

26.04.2018 Seite 1



Vorprüfungen - Gemeindedaten

Norden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Süden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Osten: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Westen: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Massstab: 1: Ortsaugenschein am:

Kundgemacht am: Kundgemacht bis:

Gemeinderatsbeschluss vom

Raumordnungsgrundsätzen entsprechende Siedlungsentwicklung - von innen nach außen 
erfolgen kann. 
Die ggst. Teilflächen stellen eine Abrundung des Siedlungsbereiches  am Rande bebauter 
Strukturen im FZW-Gebiet Stubeck dar - es besteht siedlungspolit. Interesse. Es sind Nachweise 
der ausreichenden Wasserversorgung u. Wegerschließung sowie privatrechtliche Vereinbarungen 
zur Sicherstellung der Bebauung innerhalb 5 Jahren vorzulegen.
Die geplante Änderung deckt sich somit vollinhaltlich mit den dokumentierten siedlungspolitischen 
Interessen der Gemeinde und dient der Umsetzung der angestrebten Siedlungsentwicklung am 
Stubeck auf Grundlage des Masterplanes.

ÖEK JA

Ergebnis Ortsplaner: .

Zur Vorprüfung gesendet am:

Ergebnis Gemeinderat: .

Kundmachungszahl:

Verhältnis:

UVP pflichtiges Vorhaben geplant: NEIN

Nähe zu Natura 2000 Gebiet: NEIN

Erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten: NEIN

Jahr 2014

26.04.2018 Seite 2





Vorprüfungen - Gemeindedaten

Jahr 2018Nr: 14

Gemeinde: GMÜND (20608)

Katastralgem.: KREUSCHLACH (73006)

Widmung von: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Widmung in: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Blatt: B2

FlächeParzelle Beantragt Uabt. FRO Kundm. Gem.rat 3Ro in m²

1136 44511

44511Gesamt:

Hauptw. Name Straße Plz Ort

Stadtgemeinde Gmünd in Kär Hauptplatz 20 9853 GmündJA

Verkehrserschließung: -

Wasserversorgung: -

Abwasserbeseitung: -

Lage im Gemeindegebi Nördliches Gemeindegebiet

Lage im örtl. Verband: Ortschaftsbereich Stubeck

Stellungnahme Gemeinde

Widmungswunsch: Erweiterung und Arrondierung der Ortschaft Stubeck Sonnalm entsprechend

Überschw.bereich.: -

Quellschutzgebiet: -

Zone der WLV: -

Wasserschongebiet -

Zone: -

KV Leitung: - Sonstige:

Stellungnahme Ortsplaner

Die ggst. Baulanderweiterung steht im direkten Zusammenhang mit dem im  gelt. ÖEK der 
Gemeinde ausgewiesenen Entwicklungsbereich für eine touristische Entwicklung im 
Siedlungsbereich Sonnalm Stubeck. Die angestrebten Funktionen, welche im Zuge der geplanten 
Teilabänderung festgelegt werden sollen decken sich mit den im Entwicklungsplan festgelegten 
Funktionsbereichen sowie den definierten Entwicklungsrichtungen. Die geplante Festlegung im 
FWP setzt auf dem im ebenso bereits erstellten und mit der Aufsichtsbehörde akkordierten 
Masterplan auf und beinhaltet eine detaillierte Festlegung der Widmungs- und 
Erschließungsflächen. Anzuführen ist weiters, dass die angesuchte Umwidmung in einem 
integrierten Verfahren erfolgt und ein auflagefähiger Entwurf des Bebauungsplanes vorliegt. Dieser 
beinhaltet neben der Erschließungsfunktion und der Bauplatzeinteilung wesentliche Vorgaben zum 
Umgang mit dem sensiblen alpinen Landschaftsraum hinsichtlich Geländeveränderungen und 
Einfügung der geplanten Gebäude in die Landschaft. Ebenso ist eine Zonierung im 
Bebauungsplan vorgesehen, sodass nur eine abschnittsweise und den 

Oberflächenbesch.: Südosthang

Ergebnis Gemeinde: .

Ortsplaner ZT Peyker

26.04.2018 Seite 1



Vorprüfungen - Gemeindedaten

Norden: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Süden: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Osten: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Westen: Grünland - Für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland

Massstab: 1: Ortsaugenschein am:

Kundgemacht am: Kundgemacht bis:

Gemeinderatsbeschluss vom

Raumordnungsgrundsätzen entsprechende Siedlungsentwicklung von innen nach außen erfolgen 
kann. 
Die geplante Änderung deckt sich vollinhaltlich mit den dokumentierten siedlungspolitischen 
Interessen der Gemeinde und dient der Umsetzung der angestrebten Siedlungsentwicklung am 
Stubeck auf Grundlage des Masterplanes.

ÖEK JA

Ergebnis Ortsplaner: .

Zur Vorprüfung gesendet am:

Ergebnis Gemeinderat: .

Kundmachungszahl:

Verhältnis:

UVP pflichtiges Vorhaben geplant: NEIN

Nähe zu Natura 2000 Gebiet: NEIN

Erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten: NEIN

Jahr 2014

26.04.2018 Seite 2





Vorprüfungen - Gemeindedaten

Jahr 2023Nr: 3

Gemeinde: GMÜND (20608)

Katastralgem.: KREUSCHLACH (73006)

Widmung von: Bauland - Reines Kurgebiet

Widmung in: Bauland - Reines Kurgebiet - Sonderwidmung - Hoteldorf

Blatt: B2

FlächeParzelle Beantragt Uabt. FRO Kundm. Gem.rat 3Ro in m²

1012/39 84318431

84318431Gesamt:

Hauptw. Name Straße Plz Ort

Stadtgemeinde Gmünd in Kär Hauptplatz 20 9853 Gmünd in KärntenJA

Verkehrserschließung:

Wasserversorgung:

Abwasserbeseitung:

Lage im Gemeindegebi

Lage im örtl. Verband:

Stellungnahme Gemeinde

Norden: Verkehrsflächen - allgemeine Verkehrsfläche

Osten: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Widmungswunsch: Anpassung der Widmungskategorie an die Bestimmungen des K-ROG 2021

Überschw.bereich.:

Quellschutzgebiet:

Zone der WLV:

Wasserschongebiet

Zone:

KV Leitung: Sonstige:

Stellungnahme Ortsplaner

Das ggst. Verfahren dient der Konkretisierung der bereits vorhandenen und rechtskräftigen 
Baulandausweisung auf dem Grdst. 1012/39 der KG Kreuschlach. Die nun geplante Festlegung 
einer Sonderfläche für Hoteldorf gem. §30 K-ROG 2021 idgF. entspricht dabei den Aussagen der 
Planungsinstrumente der örtl. Raumplanung (ÖEK, Masterplan Stubeck) und werden die darin 
dokumentierten siedlungspolitischen Interessen der StG. Gmünd entsprechend umgesetzt. Die 
angestrebte Funktion, welche im Zuge der geplanten Teilabänderung festgelegt werden soll deckt 
sich mit den im Entwicklungsplan festgelegten Funktionsbereichen sowie den definierten 
Entwicklungsrichtungen.

Oberflächenbesch.:

Ergebnis Gemeinde: .

Ergebnis Ortsplaner: Positiv

Ortsplaner ZT ARGE Raumplanung Peyker & Kap-Rieger

28.08.2023 Seite 1



Vorprüfungen - Gemeindedaten

Süden: Verkehrsflächen - allgemeine Verkehrsfläche

Westen: Bauland - Dorfgebiet - Sonderwidmung - Freizeitwohnsitz

Massstab: 1: Ortsaugenschein am:

Kundgemacht am: Kundgemacht bis:

Gemeinderatsbeschluss vom

ÖEK JA

Zur Vorprüfung gesendet am:

Ergebnis Gemeinderat: .

Kundmachungszahl:

Verhältnis:

UVP pflichtiges Vorhaben geplant: NEIN

Nähe zu Natura 2000 Gebiet: NEIN

Erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten: NEIN

Jahr 2014

28.08.2023 Seite 2





 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Erstattet an: 
 

Stadtgemeinde Gmünd 
Hauptplatz 20 
9853 Gmünd 

 
Salzburg, 19. 12. 2016 

GZ: 1536-02G 
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A-5020 Salzburg, Karlbauernweg 12, Tel. 0662-438645, Fax 0662-438645-4, e-mail: office@geologie-salzburg.at 
Web: www.geologie-salzburg.a

Stadtgemeinde GMÜND 
 

Teilbebauungsplan Stubeck 
 

      Bau- und hydrogeologische Beurteilung 



Stubeck  GZ: 1536-02G                   Seite:2 

 
 

 
Büro Dr. Werner FÜRLINGER  -  Ingenieurkonsulent für Technische Geologie 

Karlbauernweg 12 – 5020 SALZBURG  Tel.: 0662/438645   e-mail: office@geologie-salzburg.at 

 

 
Stadtgemeinde GMÜND 

 
Teilbebauungsplan Stubeck  

 
Bau- und hydrogeologische Beurteilung 

 
 

 
1. Vorbemerkungen 

 
 

Die Stadtgemeinde Gmünd beabsichtigt die Umwidmung eines ca. 3,33ha großen 

Areals, welches die Parzellen 1012/1 und 1020 der KG Kreuschlach (73006) umfasst, 

von derzeit Grünland für die Land- und Forstwirtschaft in Bauland-Dorfgebiet 

(Sonderwidmung Freizeitwohnsitz). Zu diesem Zweck wurde eine Verordnung 

vorbereitet, welche neben dem Verordnungstext auch eine planliche Darstellung der 

geplanten Parzellierung umfasst (Lit. 2.1b). Die zeichnerische Darstellung des 

Planungsgebietes wurde von Architekt DI H. PEYKER (Graz) verfasst.  

 

In dem vorliegenden detaillierten Aufschließungskonzept, welches dem 

Teilbebauungsplan zugrunde liegt, ist die Ausweisung von insgesamt 27 Bauplätzen mit 

einer Mindestgröße von 300m2 vorgesehen, welche in einer abgestuften zeitlichen 

Reihenfolge bebaut werden sollen. Die Nummerierung der Parzellen wurde gegenüber 

der vorangegangenen Plandarstellung im örtlichen Entwicklungskonzept (Lit. 2.1a) - 

„Aufschließung und Parzellierungsentwurf“ – geändert.  Im folgenden Bericht wird auf 

die aktuelle Bezeichnung Bezug genommen (Lageplan). 

In den Bebauungsbedingungen ist neben der Geschoßflächenzahl unter anderem die 

zulässige Grundrissfläche der einzelnen Objekte festgelegt. Es handelt sich um drei 

Bautypen,  welche sich vorwiegend in der Ausstattung unterscheiden. Sie haben einen 

Grundriss von 10,0 x 7,0m. Die breite Seite der Gebäude (10m) ist jeweils quer zur 

Hangfalllinie orientiert. Für die einzelnen Parzellen sind Baulinien vorgegeben, 

innerhalb welcher eine Bebauung möglich ist. Im Aufschließungskonzept sind für jede 

Parzelle Beispiele für die mögliche Bebauung vorgeschlagen.  
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Die Anlage einer Aufschließungsstraße ist geplant. Ein vom bestehenden Weg (Parz. 

1685) ausgehender ca. 300m langer Teilabschnitt davon, der nach einer Spitzkehre bis 

zu den Parzellen 9, 10 reicht, ist bereits errichtet.   

 

Der Unterfertigte hat bereits im Zuge der Vorbereitungsarbeiten für das örtliche 

Entwicklungskonzept Sonnalm-Stubeck eine Bearbeitung von bau- und 

hydrogeologischen Fragestellungen vorgelegt (Lit 2.10) welche vom Planungsbüro 

PEYKER in den Planungsprozess aufgenommen wurde. 

 

Die geologische Bearbeitung stützt sich neben der Auswertung von relevanten 

Informationen aus KAGIS auf mehrere Geländebegehungen und Kartierungen, die 

Beurteilung von Baggerschlitzen, die Durchführung und Auswertung von 

Versickerungsversuchen sowie auf Bauerfahrungen, welche bei der Anlage des 

Bauabschnittes BA05 des Abwasserkanals für das Ortsnetz Stubeck gewonnen 

wurden. Begleitend zu den Bauarbeiten am Abwasserkanal wurde auch eine 

hydrogeologische Beweissicherung einiger charakteristischer Quellen im Projektsgebiet 

über mehrere Monate (April 2014 bis September 2015) vorgenommen (Lit. 2.9). 

 

Im folgenden Bericht werden die geologischen Grundlagen für das 

Aufschließungskonzept erläutert. Es wird dabei auf fachliche Bedenken eingegangen, 

welche der Stadtgemeinde Gmünd vom zuständigen Landesgeologen der Abt. 8, Herrn 

DI WIDOWITZ in einer fachlichen Stellungnahme (Lit. 2.11) zur Kenntnis gebracht 

wurden.  

 

Aus vorangegangenen Bearbeitungen des Unterfertigten (Lit. 2.8, 2.9, 2.10) bekannte 

Informationen werden zum Teil wiederholt.  

 

 

 

 

 

 

 

 



Stubeck  GZ: 1536-02G                   Seite:4 

 
 

 
Büro Dr. Werner FÜRLINGER  -  Ingenieurkonsulent für Technische Geologie 

Karlbauernweg 12 – 5020 SALZBURG  Tel.: 0662/438645   e-mail: office@geologie-salzburg.at 

 

2. Unterlagen und Informationen 
 

2.1a Stadtgemeinde Gmünd – Stubeck - Örtliches Entwicklungskonzept – SONNALM 
STUBECK.- Aufschließung und Parzellierungsentwurf; Vermessung 
KLAMPFERER, Seeboden; GZ 4966/15; 2.2.2015 

 
2.1b Stadtgemeinde Gmünd – Teilbebauungsplan Stubeck (2016) – Integriertes 

Verfahren zur Flächenwidmungs- und Bebauungsplanung gemäß §31A Kärntner 
GemeindeplanungsG 1995-Kundmachung.- Verfasser: Architekturbüro PEYKER, 
Graz; GZ GMÜND-BPÖ-01-04/15-Stubeck; Aktenzahl der Gemeinde: 181/2-
031/3/2016 

 
2.2 Geologische Karte der Republik Österreich - 1:50000; Blatt 182 - Spittal an der 

Drau.- Geol. Bundesanstalt, Wien, 2005, mit Erläuterungen 
 

2.3. KAGIS Orthofotos, Neigungskarte, Schummerung; Befliegung September 2013; 

GOOGLE Luftbilder  

 
2.4. BRANDECKER, H.; 1971: Die Gestaltung von Böschungen in Lockermassen und in 

Fels.- Forschungsberichte der Forschungsges. für das Straßenwesen im Österr. 
Ingenieur- und Architektenverein; Straßenwesen, Heft 3; Wien 1971 

 
2.5 BRANDL, H. & H. BRANDECKER; 1982: Die Tauernautobahn im Liesertal.- Mitt. f. 

Grundbau, Bodenmechanik und Felsbau der TU Wien, Heft 1; 1982 
 
2.6 SCHIERL, H.; 1993: Zur spätglazialen Entwicklung des Lieser- und Maltatals. 

Unveröff. Diplomarbeit; Univ. Salzburg, 1993 
 
2.7 FÜRLINGER, W.; 1994: Abwasserbeseitigungsanlagen im Gemeindegebiet Gmünd, 

Hydrogeologische Bearbeitung.- Erstattet an Stadtgemeinde Gmünd; GZ 9406-
01G; 6.6.1994; Archiv ZT-Büro Fürlinger 

 
2.8 FÜRLINGER, W.; 2013: ABA Gmünd, BA 05 – Ortsnetz Stubeck, Einreichprojekt, 

Bau- und hydrogeologische Beurteilung.- Erstattet an Stadtgemeinde Gmünd; GZ 
1349-01G; 5.7.2013; Archiv ZT-Büro Fürlinger 

 
2.9 FÜRLINGER, W.; 2015: ABA Gmünd, BA 05 – Ortsnetz Stubeck, Bauausführung, 

Hydrogeologische Beweissicherung während der Kanalbauarbeiten Mai 2014-
August 2015.- Erstattet an Stadtgemeinde Gmünd; GZ 1349-02G; 31.8.2015; 
Archiv ZT-Büro Fürlinger 

 
2.10 FÜRLINGER, W.; 2015: Sonnalm Stubeck, Örtliches Entwicklungskonzept, Bau- 

und hydrogeologische Beurteilung.- Erstattet an Stadtgemeinde Gmünd; GZ 1536-
01G; 18.6.2015; Archiv ZT-Büro Fürlinger 

 
2.11 Amt der Kärntner Landesregierung – Abt. 8, UA GGM Geologie und 

Gewässermonitoring; Fachgutachten betr. Umwidmung Parz. 1012/1 KG 
Kreuschlach;  erstellt von DI WIDOWITZ; 21.11.2016  
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3. Lage und topografische Situation - Hangneigungen 

 

Der vom Stubeck (2370m) gegen Süden Richtung Gmünd abfallende Höhenrücken liegt 

zwischen dem Maltatal und dem Drehtalbach. 

 

Das für die Umwidmung vorgesehene Gelände liegt nordöstlich der Friedo-Kordon- 

Hütte in einer Höhenlage zwischen 1690 bis 1740m ü. A.  und weist eine gegen Osten 

exponierte Hanglage mit geringer bis mäßiger Neigung auf (Lageplan).  

 

Im Osten (talseitig) wird das Areal von mehreren bebauten Parzellen begrenzt und zum 

Teil von einem öffentlichen Weg (EZ 330; Parz. 1136) begleitet. Im Norden wird das 

Grundstück von unbebauten bewaldeten Parzellen (1019, 1021/1) bzw. von einem 

Teilstück eines öffentlichen Weges (Parz. 1136) umschlossen. Im Westen grenzen 

wiederum großteils bebaute Parzellen, sowie ein Güterweg (Parz. 1134) an. Die Grenze 

im Süden bildet die Parzelle 1012/7. In der Umgebung des für die Umwidmung 

vorgesehenen Areals am Stubeck existieren bereits ca. 70 Einzelobjekte.  

 

Für mehrere, an dem gegen Osten exponierten Hang nördlich der Kordon Hütte 

gelegenen Häuser wurde  im Jahre 2014 ein Kanalstrang zum Anschluss an eine 

Abwasserbeseitigungsanlage gebaut. Es handelt sich um den Strang STU 15, der von 

der Kordon Hütte ausgehend nach Norden verläuft und in den Strang STU 16 übergeht. 

Die gesamte Länge des Kanalstranges beträgt ca. 520m. Der Strang schließt die 

zwischen Parzelle 1000/2 (STAUDACHER Willi) und Parzelle 1016/2 (SLANEC Berta) 

auf KG Kreuschlach gelegenen ca. 10 Häuser auf. Der Ausgangspunkt liegt in einer 

Höhe von ca. 1654m, der Endpunkt bei 1663m (siehe Orthofoto KAGIS). Der Kanal 

wurde in der Folge bis zur Wölfbauerhütte entlang der bestehenden Straße 

weitergebaut. 

 

Im Zuge der von D. Ing. R. SATTLEGGER erstellten Einreichung für dieses ABA-

Bauprojekt wurde vom Unterfertigten eine bau- und hydrogeologische Beurteilung (Lit. 

2.7) erstellt, auf die zurückgegriffen werden konnte. Dem Baubeginn vorauseilend und 

während der Bauausführung wurden außerdem vom Unterfertigten mehrere Quellen 

hydrogeologisch dokumentiert und über eineinhalb Jahre lang beweisgesichert 

(Lit. 2.9).  
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Die Baustellenaufschlüsse, welche an mehreren Stellen besichtigt und dokumentiert 

wurden, gewährten einen guten Einblick in den Aufbau des Bodens (Abb. 5, 6). Die 

beobachteten Verhältnisse sind auch für das oberhalb angrenzende 

Umwidmungsgebiet charakteristisch. 

 

Das für die Umwidmung und Parzellierung vorgesehene Areal weist eine generelle 

durchschnittliche Hangneigung um 20° auf. Diese ist auch – wie aus der Neigungskarte 

ersichtlich - für die bereits bebaute Umgebung charakteristisch. Die Hangneigungen, 

welche in der KAGIS-Neigungskarte in %-Werten angegeben sind, erreichen bzw. 

überschreiten nur örtlich ca. 30°. 

Das früher mit Einzelbäumen bestockte Almgelände ist durch flache Kuppen und Dellen 

gegliedert. Am Orthofoto (KAGIS, Befliegung September 2013) sind noch die 

Fahrspuren, welche die Rodungsarbeiten hinterlassen haben, gut zu erkennen. Derzeit 

ist das Gelände mit Wacholder, Heidelbeere  etc. inselförmig bewachsen (Bild auf der 

Titelseite, Abb. 1). 

 

In der nördlichen Hälfte befindet sich ein durch eine steilere bogenförmige 

Geländenische (30-35°) begrenzter vernässter Bereich mit einem Flächenausmaß von 

ca. 600m2. Er betrifft die Teilflächen 13, 14, 17 und 21 des Lageplans (Lit. 2.1b). In der 

Vegetationsgesellschaft treten dort vorwiegend typische wasseranzeigende Pflanzen 

auf (z. B. Wollgras etc.). An der Geländeoberfläche finden sich örtlich offene 

Wasserpfützen.  

 

 

4. Geologische Verhältnisse 

 
Im Bereich des Stubecks verläuft eine tektonische Grenze, welche die Bundschuh-

Decke  im Osten vom Radenthein-Komplex im Westen trennt (Lit. 2.2). In beiden  

tektonischen Komplexen herrschen Granat-Glimmerschiefer in zum Teil quarzitischer, 

zum Teil durchbewegter (phyllonitischer) Ausbildung vor.  

 

Die Grenze zwischen diesen beiden, dem oberostalpinen Deckensystem angehörenden 

tektonischen Einheiten, wird von eiszeitlichen Moränenablagerungen in 

unterschiedlicher Stärke überdeckt. (siehe Ausschnitt aus der geologischen Karte). 
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Ausschnitt aus der geologischen Karte, Blatt 182, Spittal 

 

Im gesamten Projektsgebiet treten keine anstehenden Festgesteine zutage. Das Areal 

wird zur Gänze von Lockergesteinen eingenommen, welche von einer 

Vegetationsdecke bedeckt sind. Der Beobachtung zugänglich sind die Lockergesteine 

entlang der bergseitigen Wegböschung der neu angelegten Aufschließungsstraße (Abb. 

2, 3) sowie in einer Baugrubenböschung auf Parzelle 1012/11 (Abb.4). Ein kleiner Teil 

des Areals ist vernässt. In der bergwärtigen Verlängerung der südlichen Grenze der 

Parzelle 1013/2 (NITSCH) quert ein wasserführender Graben das Grundstück.  

 

Bei den Lockergesteinen handelt es sich um Kies-Sand-Schluff-Gemische mit 

wechselndem Anteil von Steinen und größeren Blöcken. Der Boden kann als 

„Grundmasseboden“ charakterisiert werden, das heißt, die größeren Gesteins-

bruchstücke sind in einer feinkörnigen Grundmasse eingebettet.  
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Die Färbung des Bodens ist meist braun bis rostbraun. In durchnässten Bereichen 

herrschen graue Farben vor. Die Kornform der Gesteinsbruchstücke ist vorwiegend 

angerundet bis gerundet. Auch kantige Komponenten kommen vor. 

In der Geröllgesellschaft herrschen die in der Umgebung und im Untergrund 

anstehenden metamorphen Gesteine (Glimmerschiefer, Granatglimmerschiefer, 

Phyllite, Gneise, Quarzite etc.) vor. An erratischen (von der eiszeitlichen 

Vergletscherung verfrachteten) Geröllen wurden grobkörnige Gneise („Zentralgneis“) 

und Amphibolite identifiziert.  

 

Das Lockergestein kann genetisch als eiszeitliche Moräne angesprochen werden, die 

örtlich mit Hangschuttbildungen durchmischt ist.  

 

Die Stärke der Lockergesteinsüberdeckung kann sehr wechselhaft sein. Entlang des 

Fahrweges zur den höher gelegenen Hangteilen (Stranneralm) tritt in den bergseitigen 

Wegböschungen stellenweise der anstehende Fels (Glimmerschiefer) zutage. In einer 

Baugrubenböschung hinter einem auf Parzelle 1012/11 (IBLER) neu errichteten Objekt 

erreicht die Mächtigkeit der Überlagerung mindestens etwa 5,5m.  

 

 

5. Hydrogeologische Verhältnisse 

 

Aufgrund örtlich wechselnder unterschiedlicher Feinkorn-Anteile und unterschiedlich 

starker Konsolidierung sind die Lockergesteine mehr oder weniger wasserwegig, 

vorwiegend wasserstauend.  

 

Das Gelände wird im südlichen Abschnitt im Bereich der Parzellen 6 und 5 von einem 

Gerinne gequert, welches bis zu ca. 1,0m in die Geländeoberfläche eingetieft ist. Die 

Wasserführung ist stark von den jeweils herrschenden Niederschlagsverhältnissen bzw. 

der Schneeschmelze abhängig. Sie wurde am 15.6.2015 nach vorangegangenen 

Niederschlägen mit 0,736l/s gemessen. Das Gerinne wird im Unterhang von einer  

flächigen Vernässungszone aufgenommen, von der es anschließend wieder als 

Gerinne weiter in den Drehtalbach fließt.  

 



Stubeck  GZ: 1536-02G                   Seite:9 

 
 

 
Büro Dr. Werner FÜRLINGER  -  Ingenieurkonsulent für Technische Geologie 

Karlbauernweg 12 – 5020 SALZBURG  Tel.: 0662/438645   e-mail: office@geologie-salzburg.at 

 

In der Lockergesteinsüberlagerung des Aufschließungsareals ist eine Vernässungszone 

ausgebildet. Diese betrifft den nördlichen Teil der Parzelle 13 und die Parzellen 14 und 

17. Ein schmaler Ausläufer erstreckt sich bis auf die Parzelle 21 (Lageplan). Es handelt 

sich dabei um eine flache Geländemulde, in der es zu einem verzögerten Abfluss bzw. 

zu einem Stau von Oberflächenwasser kommt. Aufschlüsse von gleichartigen Bildungen 

im Unterhang (Kanaltrasse) haben gezeigt, dass die Vernässungen meist einen 

geringen Tiefgang haben (ca. 1,5m). Im Bereich der Geländeoberfläche sind 

Ablagerungen von organischen Bildungen (Torf) von geringer Stärke bekannt (Abb. 6).  

 

Aus einigen dieser vernässten Bereiche im Unterhang haben kleine Quellgerinne ihren 

Ursprung. Es sind dies Wasseraustritte, welche aus den in der Verwitterungsschwarte  

der Lockergesteine örtlich gespeicherten Wässern gespeist werden. Geringe elektrische 

Leitfähigkeiten (30 – 40µS/cm) weisen auf gering mineralisiertes Oberflächenwasser mit 

relativ kurzer Verweildauer im Boden hin.   

Wiederholte Schüttungsmessungen vor und während der Bauarbeiten am Kanalstrang 

ergaben stark unterschiedliche, mit den jeweiligen meteorologischen Bedingungen 

(Schneeschmelze, Niederschläge) korrelierende Schüttungsmengen. Eine 

Beeinflussung der Schüttungen durch die Bauarbeiten konnte nicht festgestellt werden 

(Lit. 2.9).  

 

Ein Lageplan des Kanalstranges mit Eintragung der beweisgesicherten Messstellen und 

ein Beispiel für die Schüttungen einer Messstelle (M3) aus der entsprechenden 

Bearbeitung (Lit. 2.9) finden sich im Anhang.  

 

5.1 Versickerungseigenschaften - Versickerungsversuche 

 

5.1.1 Bereich südwestlich Kordon Hütte (1994) 

Zur Erkundung von Versickerungsmöglichkeiten von Oberflächen- und Abwässern 

wurden schon 1994 im Auftrag der Stadtgemeinde Gmünd auf einer Verebnung im 

Bereich südwestlich der Kordon Hütte zwei Versickerungsversuche durchgeführt (Lit. 

2.8). Die Schurftiefen betrugen 1,4 und 1,5m. Die Auswertungen der 

Versickerungsversuche vom 30.05.1994 sind in den beiliegenden Grafiken 

„Versickerungsversuch mit fallender Druckhöhe“ dargestellt. 
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Bei den Versickerungsversuchen (1994) konnten folgende Durchlässigkeitsbeiwerte 

ermittelt werden:  

 

S 1/94 kf = 6,94 x 10-5 m/s 

S 2/94 kf = 1,30 x 10-4 m/s 

 

5.1.2 Bereich Aufschließungsweg Parzelle 1012/1 (2015) 

 

In einem Baggerschlitz, der am 15.6.2015 bergseitig des Aufschließungsweges auf 

Parzelle 6, unweit südlich des dortigen Gerinnes aufgegraben wurde (Lageplan), wurde 

ein weiterer Versickerungsversuch durchgeführt.  

 

Dort folgt unter einer 0,2 m mächtigen Mutterbodenschwarte eine bis 0,5 m mächtige 

Bodenschicht, welche aus schluffig-feinsandigen, mit Kiesgeröllen und Steinen 

durchsetzten Lockergesteinen besteht. Darunter wurde bis zur Endteufe des Schlitzes 

bei 1,70 m durchgehend ein schluffig- feinsandiges Gemisch mit nur mehr geringen 

Anteilen an Kiesgeröllen aufgeschlossen (Abb. 2).  

  

Die Auswertung des Sickerversuches ergab einen mittleren Durchlässigkeitsbeiwert 

von kf = 8,72 x 10-6 m/s.  

 

5.2 Verbringung von Oberflächenwässern 

Wie die unterschiedlichen Ergebnisse der Versickerungsversuche und die 

Beobachtungen von Bodenaufschlüssen zeigen, weist der Boden im Projektsgebiet 

unterschiedliche Durchlässigkeiten auf. Die Bandbreite der kf – Werte liegt in der 

Größenordnung zwischen 1 x 10-4 bis 1 x 10-5 m/s. 

 

5.2.1 Dach- und Traufwässer 

Bei den in unmittelbarer Nachbarschaft zu den neu ausgewiesenen Parzellen 

bestehenden Objekten werden die Dachwässer in individuelle Sickerschächte bzw. in 

das bestehende Gelände eingeleitet. Die Versickerung funktioniert nach mehrjährigen 

Erfahrungen problemlos. In einer mehr als 30-jährigen Beobachtungsperiode sind nach 

Auskunft des Bautenreferenten an die Gemeinde keine Probleme herangetragen 

worden.   
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Es wird im Teilbebauungsplan Stubeck deshalb auch für die Verbringung der 

Traufwässer von individuellen Sickeranlagen (Sickerschächten) bei jedem Objekt 

ausgegangen.  

 

Für die Bemessung von Versickerungsanlagen kann ein durchschnittlicher 

Durchlässigkeitsbeiwert in der Größenordnung von  kf = 7 x 10-5 m/s   herangezogen 

werden. 

 

5.2.1 Straßenwässer  

Das entlang der Verkehrsanlage anfallende Oberflächenwasser kann in einem 

Berggraben gesammelt und abschnittsweise zur Versickerung gebracht werden. Die in 

Abhängigkeit von der Gradiente anzulegenden Teilabschnitte werden zur Verhinderung 

einer Längsdrainagewirkung mit Querriegeln aus undurchlässigem Material (z.B. 

Lehmschlag, Beton) abgedichtet.  

Ein entsprechendes Konzept wird von D. Ing. SATTLEGGER ausgearbeitet. 

Erfahrungen aus gleichartigen Geländeverhältnissen wurden unlängst bei der 

Neutrassierung des Kanalstranges entlang der bestehenden Straße zur Wölflbauerhütte 

gewonnen. 

 

6. Baugeologische Aspekte für die Bebauung 

 

6.1 Standsicherheit - Standortsicherheit 

Im Projektsgebiet sind augenscheinlich keine geomorphologischen Hinweise auf latente 

oder akute Bodenbewegungen zu erkennen. In den über das Kärntner geografische 

Informationssystem (KAGIS) zugänglichen Informationen sind für das Areal keine 

Gefahrenzonen ausgewiesen.  

 

Die Tragfähigkeit des Lockergesteins ist für die Gründung der geplanten Wohnobjekte 

ausreichend. Es kann in frostfreier Tiefe bei trockenen Böden mit Sohldruck-

widerständen in der Größenordnung von 150 - 300kN/m2 gerechnet werden.  

 

Bei aufgeweichten Böden ist eine Bodenauswechslung auf einer trennenden Unterlage 

aus einem geeigneten Geotextil (Vlies)  auszuführen.  
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Die Beobachtungen während der Bauausführung der Kanalisation, bei der für die 

Kanalkünette Böschungsanschnitte bis zu 2,0m erforderlich waren haben gezeigt, dass 

die Anschnittsböschungen auch in stark durchfeuchteten Bodenschichten ohne 

Stützmaßnahmen während der Bauzeit  standsicher waren. Bis zur Wiederverfüllung 

und Rekultivierung nach wenigen Wochen ist es zu keinen Nachböschungen oder 

Rutschungen gekommen (Abb. 6). 

 

Die am Bauareal auftretenden gemischtkörnigen Lockergesteine können hinsichtlich 

ihrer geotechnischen Eigenschaften  zu drei charakteristischen „geotechnischen 

Schichten“ A, B, C zusammengefasst werden. Diesen können erfahrungsgemäß 

folgende Bodenkennwerte zugeordnet werden:  

 

Geotechnische Schicht A 

Mutterboden, humos, mit Pflanzenbewuchs; örtlich z. T. Aufschüttung, lehmig; örtlich z. 

T. wasserhaltend, organische Bildungen, Torf 

Wichte: 11 - 13 kN/m3 

Reibungswinkel: 10 - 15° 

Kohäsion: 2 - 5 kN/m2 

Sohldruckwiderstand bzw. zulässige Bodenpressung: nicht belastbar   

 

Geotechnische Schicht B 

Kies-Schluff Gemisch, sandig, steinig;  vereinzelt Blöcke „Findlinge“ 

Gemischtkörnige Lockergesteine 

Moräne verwittert 

Konsistenz steif bis fest, Lagerung mitteldicht 

Wichte: 20 - 21kN/m3 

Reibungswinkel: 22 - 27° 

Kohäsion: 5 – 10 kN/m2 

Sohldruckwiderstand bzw. zulässige Bodenpressung (Tiefe bis 1,5m): 150 - 200kN/m2   
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Geotechnische Schicht C 

Kies-Sand-Steine; schluffig;  

Grob- und gemischtkörnige Lockergesteine (Kies, Sand, Steine, schluffig), vereinzelt 

Blöcke „Findlinge“ 

Moräne frisch, unverwittert  

Lagerung dicht, bzw. Konsistenz fest 

Wichte: 20 - 22 kN/m3 

Reibungswinkel: 27 - 35° 

Kohäsion: 10 kN/m2 

Sohldruckwiderstand bzw. zulässige Bodenpressung (Tiefe ab 1,5m): 200 - 300kN/m2   

 

 

6.2 Weg- und Straßenböschungen 

Die Trassierung der Aufschließungsstraße macht wegen der Hanglage bergseitig 

Böschungsanschnitte notwendig. Talseitig werden abschnittsweise Aufschüttungen 

vorgenommen.  

Die Wegböschungen werden im Allgemeinen eine Höhe von etwa 2,5m nicht 

überschreiten. In trockenen Geländeabschnitten können die Böschungen 

erfahrungsgemäß mit einem Neigungsverhältnis von 2:3 (ca. 33°) bis 1:1 (45°) 

dauerhaft standsicher angelegt werden. Beispiele dafür sind in den bereits vorhandenen 

Wegabschnitten zu beobachten (Abb. 2). Bei steileren Böschungsanschnitten, wie z. b. 

im ca. 50m langen Wegabschnitt oberhalb der zweiten Kehre (oberhalb der Parzellen 

15, 16) ist eine Stützmauer vorgesehen.  

 

Bei der Querung des durchnässten Bereiches bei Parzelle 17 werden geeignete 

Drainagierungen und Stützmaßnahmen erforderlich sein. In Frage kommen Steinsätze, 

Trockenmauern, Raumgitterkonstruktionen, Stützwälle aus „bewehrter Erde“ etc.  

 

Als Voraussetzung für die Bauausführung sollte gelten, dass der Abfluss des Wassers 

über die natürlichen Wasserwege nicht nachhaltig unterbrochen oder gestört wird. Das 

bei Parzelle 6 den bereits bestehenden Straßenabschnitt querende Gerinne wurde mit 

einem Rohrdurchlass unterhalb des Planums durchgeführt. 
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Die Straße zur Wölflbauerhütte überwindet ebenfalls vernässte Bereiche mit an die 

jeweilige Örtlichkeit angepassten Maßnahmen. 

 

6.3 Baugrubenböschungen 

Die Höhen der Anschnittsböschungen sind von der jeweils herrschenden Hangneigung 

und von der erforderlichen Einbindetiefe eines Objektes abhängig.  

 

Beobachtungen an bestehenden Baugruben (z.B. Baugrubenböschung hinter einem auf 

Parzelle 1012/11; IBLER; bestehenden Haus) haben gezeigt, dass Böschungen mit 

einem Neigungsverhältnis von 1:1 (ca. 45°) über mehrere Monate, auch über eine 

Winterperiode ohne Stützmaßnahmen standsicher sind (Abb. 4).  

 

Dies steht im Einklang mit den von BRANDECKER (Lit. 2.4) publizierten Erfahrungen 

hinsichtlich der Standsicherheit von Anschnittsböschungen in Lockergesteinen.  

  

Baugrubenböschungen, welche eine Höhe von 3,0m nicht überschreiten, können bei 

trockenen Böden vorübergehend mit einem Neigungsverhältnis von 1:1 (45°) angelegt 

werden. Nach Fertigstellung des Objektes sollten die bleibenden Böschungen durch 

Hinterfüllungen auf 2:3 abgeflacht und begrünt werden.   

Bei durchfeuchteten Böden sind Unterteilungen des Aushubes und systematische 

Stützmaßnahmen vorzusehen. Geeignet dafür sind mit Baustahlgitter bewehrte und mit 

Erdnägeln angeheftete Spritzbetonschalen mit entsprechenden Drainagierungs-

vorkehrungen. Eine Verkleidung mit Steinsätzen, begrünbaren Raumgitter-

konstruktionen oder dergleichen ist nachträglich möglich.  

 

Zur Veranschaulichung  der Gestaltung der Einbindung der geplanten Objekte in das 

Gelände wurden drei Beispiele ausgewählt. Es wird jeweils von einem Objekt mit einem 

Grundriss von 10 x 7m ausgegangen. Die Verhältnisse sind in den beiliegenden 

Schnitten schematisch dargestellt.  
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Schnitt bei Bauplatz 17: 

Hangneigung durchschnittlich 10° - 15° 

Gründung des Untergeschoßes auf einer Bodenplatte mit Frostschürze auf den 

geotechnischen Schichten B, C; Bodenaustausch von aufgeweichten Schichten (A), 

Geotextil als Trennschicht 

Abgestufte Baugrubenböschung 

Abschnittsweiser Aushub in aufgeweichten Böden (A) mit geeigneten begleitenden 

Drainagierungsmaßnahmen; Errichten eines Stützkörpers; Aufschüttung der 

Endböschung 2:3 

in B und C Neigungsverhältnis 1:1 (45°) Höhe ca. 2,0m; Ringdrainage 

Ein Arbeitsraum von 0,8m ist dabei berücksichtigt.   

 

Schnitt bei Bauplatz 20: 

Hangneigung durchschnittlich 15 - 17° 

Gründung des Untergeschoßes auf einer Bodenplatte mit Frostschürze auf den 

geotechnischen Schichten B, C 

Höhe der Baugrubenböschung (Neigung 45°)  maximal  3,0m  

Ein Arbeitsraum von 0,8m ist dabei berücksichtigt.  

 

Schnitt bei Bauplatz 26: 

Hangneigung durchschnittlich 12 - 15° 

Gründung des Untergeschoßes auf einer Bodenplatte mit Frostschürze auf den 

geotechnischen Schichten B, C 

Höhe der Baugrubenböschung (Neigung 45°)  maximal  2,5m  

Hinterfüllung mit Böschungsneigung 2:3 (ca. 33°) 

Ein Arbeitsraum von 0,8m ist dabei berücksichtigt.   
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Beilagen 
 
6 Abbildungen (nach dem Text) 

Lageplan: Teilbebauungsplan Stubeck (Beilage zur Kundmachung der Gemeinde) 

hinterlegt mit KAGIS Orthofoto  

Auswertung von Versickerungsversuchen (3 Seiten) 

3 schematische Geländeschnitte (Parz. 17, 20, 26) mit Darstellung der Baugruben in 

verschiedenen Bodenarten 

Orthofoto mit Lage des Kanalstranges STU 15,  STU 16 (aus FÜRLINGER, Lit. 2.9) 

Grafik: Schüttungsmessungen bei Messstelle M 3 (aus FÜRLINGER, Lit. 2.9) 

 

Foto auf der Titelseite: Nördlicher Teil des Projektsgebietes Stubeck (Juni 2015) 
 
Salzburg,  19. 12. 2016 
GZ: 1536-02G 
 
Dr. W. Fürlinger 
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Abb 1: Blick talwärts über das Areal (Parzelle 1012/1); inselförmiger Bewuchs mit Wacholder, 
Heidelbeere etc.  

 

Abb.2: Derzeitiges Ende der Aufschließungsstraße (Juni 2015), oberhalb Parzelle 1012/10; 2,5m hohe 
standsichere Anschnittsböschung im Lockergestein mit Neigungsverhältnissen 2:3 bis 1:1 
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Abb 3: Gemischtkörniger Boden in der Böschung der Aufschließungsstraße (Moräne) 

 

Abb.4: Ca. 4m hohe Baugrubenböschung im Lockergestein auf Parzelle 1012/11; Neigungsverhältnis 1:1 
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Abb 5: Beispiel für eine Quellmessstelle im Unterhang (Messstelle M2) 

 

Abb.6: Ca. 1,5m hoher Hanganschnitt für Kanalkünette in durchnässtem Boden mit organischen 
Ablagerungen im Bereich von M3 (31.5.2015); keine Nachböschungen während der Bauzeit 
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VERSICKERUNGSVERSUCH MIT FALLENDER DRUCKHÖHE

Schurf S 1 
Bearbeiter: Dr. W. Fürlinger Datum GZ: 9406

Projekt
Vorbenetzung 
Dauer [min]:

5

Länge 
Schurf [m]

Ausgang-               
wasserspiegel 
[m]

0,800 Schurftiefe [m] 1,5

Breite 
Schurf [m]

Versuchs-
Nr.

Wasserstand
[m]

Versickerte 
Wasser-
menge 
[Liter]

Meßzeitraum
gesamt [sec]

Meßzeit
D t [sec]

Absenkung
[m]

Durchlässigkeits-
beiwert kf [m/s]

(DEMBERG,1988)

1 0,750 73,5 120 120 0,05 1,05E-04
2 0,700 147,0 360 240 0,10 7,20E-05
3 0,650 220,5 600 240 0,15 6,65E-05
4 0,600 294,0 960 360 0,20 5,68E-05
5 0,550 367,5 1200 240 0,25 5,83E-05
6 0,500 441,0 1500 300 0,30 5,75E-05

k f Mittelwert: 6,94E-05

k f Mittelwert 
linearer Kurven-
abschnitt:

6,94E-05 m/s

Dr. Werner Fürlinger       Ingenieurkonsulent für Technische Geologie
Karlbauernweg 12, A-5020 Salzburg, Tel.: 0662/438645, Fax: 0662/438645-4

L = Schurflänge, B = Schurfbreite, i = hydraulisches Gefälle, t = Zeit in Sekunden, WAnf = Wasserstand bei Versuchsbeginn, Wend = 
Wasserstand zum Zeitpunkt t

2,1

0,7

ABA Gmünd, GZ: 9406

30.05.1994

Auswertung: Berechungsgrundlage:

hydraulisches Gefälle, 
Standardwert = 1

1
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VERSICKERUNGSVERSUCH MIT FALLENDER DRUCKHÖHE

Schurf S 2
Bearbeiter: Dr. W. Fürlinger Datum GZ: 9406

Projekt
Vorbenetzung 
Dauer [min]:

5

Länge 
Schurf [m]

Ausgang-               
wasserspiegel 
[m]

1,200 Schurftiefe [m] 1,4

Breite 
Schurf [m]

Versuchs-
Nr.

Wasserstand
[m]

Versickerte 
Wasser-
menge 
[Liter]

Meßzeitraum
gesamt [sec]

Meßzeit
D t [sec]

Absenkung
[m]

Durchlässigkeits-
beiwert kf [m/s]

(DEMBERG,1988)

1 1,150 138,0 120 120 0,05 1,05E-04
2 1,100 276,0 240 120 0,10 1,06E-04
3 1,050 414,0 300 60 0,15 1,30E-04
4 1,000 552,0 390 90 0,20 1,35E-04
5 0,950 690,0 480 90 0,25 1,40E-04
6 0,900 828,0 570 90 0,30 1,44E-04
7 0,850 966,0 660 90 0,35 1,47E-04

k f Mittelwert: 1,30E-04

k f Mittelwert 
linearer Kurven-
abschnitt:

1,30E-04 m/s

Dr. Werner Fürlinger       Ingenieurkonsulent für Technische Geologie
Karlbauernweg 12, A-5020 Salzburg, Tel.: 0662/438645, Fax: 0662/438645-4

30.05.1994

Auswertung: Berechungsgrundlage:

hydraulisches Gefälle, 
Standardwert = 1

1

L = Schurflänge, B = Schurfbreite, i = hydraulisches Gefälle, t = Zeit in Sekunden, WAnf = Wasserstand bei Versuchsbeginn, Wend = 
Wasserstand zum Zeitpunkt t
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VERSICKERUNGSVERSUCH MIT FALLENDER DRUCKHÖHE

Schurf S 1/15 
Bearbeiter: Dr. W. Fürlinger Datum GZ: 1536-01

Projekt Vorbenetzung 
Dauer [min]: Dauerregen

Länge 
Schurf [m]

Ausgang-           
wasserspiegel 
[m]

0,450 Schurftiefe [m] 1,7

Breite 
Schurf [m]

Versuchs-
Nr.

Wasserstand
[m]

Versickerte 
Wasser-
menge 
[Liter]

Meßzeitraum
gesamt [sec]

Meßzeit
D t [sec]

Absenkung
[m]

Durchlässigkeits-
beiwert kf [m/s]

(DEMBERG,1988)

1 0,447 4,2 152 152 0,00 7,23E-06
2 0,443 9,8 294 142 0,01 8,75E-06
3 0,440 14,0 361 67 0,01 1,02E-05

kf Mittelwert: 8,72E-06
kf Mittelwert 
linearer 
Kurven-
abschnitt:

8,72E-06 m/s

Dr. Werner Fürlinger       Ingenieurkonsulent für Technische Geologie
Karlbauernweg 12, A-5020 Salzburg, Tel.: 0662/438645, Fax: 0662/438645-4

15.06.2015

Auswertung: Berechungsgrundlage:

hydraulisches Gefälle, 
Standardwert = 1 1

L = Schurflänge, B = Schurfbreite, i = hydraulisches Gefälle, t = Zeit in Sekunden, WAnf = Wasserstand bei Versuchsbeginn, Wend = 
Wasserstand zum Zeitpunkt t
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Stubeck Gmünd Entwicklung
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Messstelle: A.B.A Gmünd Stubeck (GZ 1349)

Kanalbau Stubeck
Graphische Auswertung der

hydrogeologischen Beweissicherung

M3

Dr. Werner FÜRLINGER
Ingenieurkonsulent f. Techn. Geologie

Karlbauernweg 12 - 5020 SALZBURG
Tel.: 0662 / 438645 - Fax.: - 438645-4

email: office@geologie-salzburg.at

Bautätigkeit an den Kanalsträngen

Legende
Quellschüttung M3

Schüttung [l/s]
Quellschüttung Niederschlag [mm]

Messstelle Malta- HD 2000031
Hydrographischer Dienst Kärnten
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